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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
? S 


1 Sgr. 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. | 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 6. November. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Kaiſer geſtern in Fontainebleau geweſen, Abends 
jedoch wieder zurückgekehrt ſei. — Die heutige „Patrie“ 
theilt mit, daß die franzöſiſche Flotte am 12, d. das ſchwarze 
Meer verlaſſen werde und daß aus derſelben eine Mittelmeer⸗ 
flotte gebildet werden ſolle. 

Paris, 6. November. Die Zpct. wurde geſtern Abend Anfangs zu 
64, 50 gehandelt und ſchloß zu 64, 60, 

Paris, 6. November, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 uhr 
waren 88% gemeldet. Die 3pCt, Rente eröffnete zu 64, 60, wich auf 64, 50, 
hob ſich, als einige Käufe ſtattfanden, auf 64, 75 und ſchloß ziemlich feft, 
aber wenig belebt, zur Notiz. In inländiſcher ſpaniſcher Schuld wurde viel 
2 Na e, 1 Uhr waren unverändert 88 7 einge⸗ 
tro uß⸗Courſe: 
3pGt, 1 64, 70. 4% pt. Rente 90, 50. Zpt. Spanier 33%. 
Ct. Spanier —. Silber ⸗A 
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1162 ö 326 Et. Stieglitz 80 1. 4pEt. Hope 
FFC 
tener Wechſel —. amburger echie 5 etersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 62. ! * * 9 hf 
amburg, 6. November, Nachm. 244 Uhr. Kein befonderer Begehr. 
Mecklenburger angetragen. Schluß⸗Courſe: : 

Preußiſche 4, pCt. taats⸗Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107. Heſter⸗ 
wichiſche Looſe 101½ Br. 3pCt. Spanier 30%, ipCt. Spanier 18%. 
Eugliſch⸗ruſſiſche 5pGt. Anleihe —“ Berlin⸗ Hamburger 114. Köln: 
Mindener 164%. Mecklenburger Bad: Magdeburg: Wittenberge 417. 
Berlin-Bamburg 1. Prior. 101 Y, Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91½ Br. Dis⸗ 
Lonto 5% pCt. London lang 13 Mrk. 1, Sh. not., 13 Mrk. 2% Sh. bez. 
London kurz 13 Mrk. 4% Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam 
35, 85. Wien 86%. 5 a 

Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen höher, 118—110pf. pro Früh: 
ahr Schweden 126%, Dänemark 127 bez. Oel pro November 34%, pro 

ai 34. Kaffee eher etwas beſſer. Zink 300 Etr. loco 14%, 


Vom Kriegsſchauplaßze. 

Die Gazette enthält 2 Rapporte aus der Krim; der eine iſt vom 
Kommandanten der Artillerie, General-Major Dacred, iſt vom 17. 
September datirt, und dient gewiſſermaßen als Rückblick auf die Lei⸗ 
ſtungen dieſer Waffe während der Belagerung von Sebaſtopol. Es heißt 
darin; Trotz der Schwierigkeiten, jederzeit das erforderliche Quantum 
Munition in den Batterien vorräthig zu halten, trotz böſen Wetters 
und ſchlechter Straßen, iſt doch kein einzigesmal der Fall eingetreten, 
daß die Artillerie zur Aktion unvorbereitet geweſen wäre, wenn der 
Oberkommandant ihre Dienſte für nöthig hielt. — Die Offiziere und 
Mannſchaſten des Belagerungstrains haben zu jeder Zeit und unter 
allen Umſtänden freudig ihre Schuldigkeit gethan, und nach der Ein⸗ 
nahme des Platzes hat es ſich deutlich herausgeſtellt, wie vortrefflich die 
engliſchen Batterien bedient waren. Der Zuſtand der Redans zumal 
iſt ein bemerkenswerther Beleg für die Gewalt eines wohlgerichteten 
willerie⸗Feuers gegen ſtarke Erdwerke. — Es iſt ſchwer, diejenigen 


221 men zu nennen, die ſich am meiſten hervorgethan haben, und 
laſtete idiacht überſehen werden, daß die ſchwerſte Arbeit auf jenen 
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ade den Anfang der Belagerung mitgemacht hatten, doch laſſen 
Ih eig = Berdientehen bezeichnen: die Kapitäns Heſſe, Luther, Bol: 
nl Stabe: N die Lieutenants Ruck, Keene, Addiſon und Tillard; 
Dam Höͤchſt Sberft-Rieutenant Ayde und die Majore Hamly und Gor⸗ 
don. gl ſſcht der nenswerth waren die ärztlichen Einrichtungen un⸗ 
ter der An (ori Herren Biort, Tego, Taylor und Elliot. Der 
egen Alle ua , zum Schluſſe ſeines Rapports mit warmem 
Eine nich minder ſchmei Bi unter feinen Befehlen gedient haben. — 
re Dberfl-Cieutenanen Keren Biel 1 75 ee 
gerungs⸗Train befehligte, und über die Tücht geb der Sf — Aentte 
und Mannſchaften nur Rühmenswertheg mityutbeifen bat 925 
Die bereits ihrem weſentlichen Inhalt nach bekannte telegraphiſche 
Oepeſche des Marſchalls Peliſſier an den Kriegsminiſter aus Sebaſto⸗ 
pol, 2. November, lautet im „Monſteur“ wörtlich: „Am 27. Oktober 
if’ General d Allonville mit 24 Bataillonen, 38 Schwadronen und 
56 Stück Geſchützen auf der Straße von Eupatoria nach Simphero⸗ 
pol bis zur Schlucht von Tſchobotar vorgerückt. Er traf die Ruſſen 
in feſier Stellung am gegenüberliegenden Rande dieſer Schlacht, wo 
fie eine Verſchanzung errichtet haben, die von 36 Zweiunddreißig⸗ 
undern vertheidigt wird, welche, aus großer Diſtanz feuernd, in un⸗ 
fern Reihen einige Leute und einige Pferde getroffen haben. Alle 
Verſuche, den Feind zu einem Gefechte außerhalb dieſer Pofition zu 
bewegen, blieben erfolglos; es zogen ſich hierbei 6 ruſſiſche Schwadro⸗ 
nen vor 4 türkiſchen, welche General d' Allonville auf fie losrücken ließ, 


. 
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bewaffnet und als Milizen organiſirt worden. Wir beabſichtigten zuerſt uns 


halten hatten, ſchienen Anfangs wenig Luft zu ve püren, von ihren 


ſtheidigung ohnehin keine Rede fein können. — Wir waren mit meh⸗ 


Cosmann, Köln 2mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf 


zurück. Am folgenden Tage wurden dieſelben Manöver wiederholt, 
hatten jedoch eben ſo wenig Erfolg. Der Mangel an Waſſer über 
Sak hinaus und die Schwierigkeit, ſich Fourage zu verſchaffen, bewo⸗ 
gen den General, am 29. nach Eupatoria zurückzukehren. Die Um⸗ 
gebungen dieſes Platzes ſind bis auf eine bedeutende Entfernung voll⸗ 
ſtändig von den Ruſſen verlaſſen.“ 

Weißes Meer. Am 9. Oktober wurde die Blokade des weißen Mee⸗ 
res wegen des hereinbrechenden Winters von dem verbündeten Geſchwader 
aufgegeben. Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt von dem Schiffskapitän 
Guilbert, Befehlshaber der franzöſiſchen Schiffsabtheilung, einen ausführli⸗ 
wieter vom 29. Okt., aus welchem der „Moniteur“ folgenden Auszug 
mittheilt: 

„Der u des engliſchen — 9 und ich waren dahin über⸗ 
eingekommen, daß wir alle größeren Küſtenfahrer anhalten und zerſtören, da⸗ 

egen bloße Boote zu lokalen Zwecken frei paſſiren laſſen wollten. Da wir 
jedoch ſpäter erfuhren, daß man ſich letzterer Fahrzeuge bedient hatte, um 
2000 Flinten an verſchiedene Küſtenpunkte zu erpediren, und dies fo zu ſa⸗ 
gen unter unferen Augen, fo beſchloſſen wir, von nun an jeden Verkehr von 

chiffen, fo klein fie auch ſeien, zu verhindern, was auch ſtreng gehandhabt 
wurde. — Das Küſtengebiet des weißen Meeres iſt mit zahlreichen Dörfern 
bedeckt, deren einige durch die Zahl ihrer Einwohner und ihren Handel mit 
Norwegen nicht unbedeutend ſind. Unter den Letzteren wurden Onega und 
Kema durch einige hundert Soldaten vertheidigt, und man befchäftigte ſich 
längs des dahin führenden engen Fluſſes mit Befeſtigungsarbeiten. Auch 
Sumet und Kerret hatten eine kleine Beſatzung, und die Einwohner waren 


Frankfurt bei Salzmann, Görlitz bei Breslauer, Graudenz bei Lach⸗ 
mann, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg i. Pr. 2mal bei Borchard 
und amal bei Heygſter, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei 
Brauns, Merſeburg Zmal bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Stettin 
2mal bei Schwolow und nach Torgau bei Ulrich; 48 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 1997. 2782. 2964. 3922. 4671. 5532. 11,811. 
16,591. 20,514. 24,091. 26,3 10. 26,718. 28,040. 29,037. 30,689. 
36,692. 41,070. 41,618. 41,648, 42,976. 43,155, 47,835. 48,081, 
51,370. 54,365. 55,229. 56,586, 57,939, 58,208. 59,104. 62,315. 
68,207. 69,166. 69,232. 69,644. 69,909. 70,311. 70,315. 70,570. 
72,318. 73,258. 73,348. 73,473. 75,808. 77,487. 81,296. 84,986, 
und 85,961 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, mal bei Burg, 
bei Dettmann, bei Krafft, bei Roſendorn, bei Securius und Gmal bei 
Seeger, nach Breslau bei Scheche und 2mal bei Steuer, Bromberg 
bei George, Koblenz bei Gevenich, Köln Amal bei Reimbold, Krefeld 
bei Meyer, Danzig bei Meyer, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Elberfeld 
2mal bei Brüning und bei Heymer, Glaz bei Hirſchberg, Halberſtadt 
bei Sußmann, Iſerlohn bei Krauſſold, Jüterbogk bei Apponius, 
Königsberg in Preußen Zmal bei Hehgſter und bei Salkowski, Lock 
bei Magnus, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Paderborn bei Paderſtein, Potsdam bei Hiller, Reichenbach 
bei Scharff, Siegen bei Hees und nach Trier bei Gall; 70 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 585. 616. 663. 1144. 5749. 6139. 9334. 
13,286. 14,160. 17,263. 17,882. 21,313. 22,322. 24,370. 30,967. 
31,487. 31,622. 33,567. 35,376. 36,017. 36,708. 39,989. 42,371. 
42,838. 43,144. 45,687. 45,881. 47,647. 52,140. 53,777. 54,012. 
54,738. 56,524. 58,465. 59,805. 60,838. 62,509. 63,420. 63,511. 
63,716. 64,005. 64,705, 65,018. 65,487. 66,238. 66,852. 66,861. 
67,474. 68,386. 69,980. 72,185. 72,484. 73,958, 74,678. 74,936. 
76,895, 78,409. 79,211. 79,262. 79,428. 80,818. 81,700. 82,257. 
82,864. 83,628. 84,132. 84,758, 84,946. 86,045 und 88,725. 
Berlin, 6. November. Die Differenzen der Staatsre⸗ 
gierung und den Reichsunmittelbaren nehmen mit dem Her⸗ 
annahen der Kammerſeſſion wieder in höherem Grade die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in Auſpruch. Die ſchon jetzt zur Gewißheit gewordene 
Vorausſetzung, daß die Reichsunmittelbaren auch diesmal die ihnen im 
Herrenhauſe vorbehaltenen Plätze nicht einnehmen werden, begründet 
die Annahme von der bisherigen Erfolgloſigkeit der mit der Staatsre⸗ ar 
gierung gepflogenen Verhandlungen, aus der ſich das weitere, durch 
manche Anzeichen unterſtützte, aber nirgends mit poſitiver Sicherheit 
auftretende Gerücht entwickelte, daß die Reichsunmittelbaren dem Ber 
ſpiele der Ritterſchaften in anderen Bundesſtaaten folgen und ihre Be⸗ 
ſchwerden vor dem Bundestage zur Entſcheidung bringen wollen. 
Anknüpfend an dieſe Nachricht ſchildert eine offtziöſe Korreſpondenz 
der „H. B. H.“ die Situation in dieſer Frage folgendermaßen: „Die 
Beſchwerde an den Bundestag dürfte wohl erſt dann zu erwarten ſein, 
gel, wie bedeutend die durch unſere Blokade dem ruſſiſchen Handel wenn die dieſſeitige Regierung den Reichs unmittelbaren die ihnen völ⸗ 
entſtehenden Verluſte ſeien, und daß „gie unfehlbar den Fall der] kerrechtlich zuſtehenden Privilegien vorzuenthalten entſchloſſen ſein ſollte. 
größten Handelshäuſer nach ſich ziehen — Wenn man in Erwägung | Hiervon iſt unſere Regierung jedoch nicht nur weit entfernt, ſondern 
ae 8 Du 1 e liegt es gerade in den Wänſchen derſelben, ein befriedigendes Arran⸗ 
die Ausfuhr eine Ziffer von 120,000 Tonnen; hierzu kann man noch eine ähn⸗ gement mit den ehemals Reichsunmittelbaren herbeizuführen. Wäh⸗ 
rend ſie ſomit bezüglich des zu erreichenden Zieles mit denſelben über⸗ 


liche Zahl xuffifcher und norwegiſcher Küſtenfahrer rechnen, welche in der end e 

Regel jährlich 1 Reifen machen und 2 3 Tonnen führen, fo daß einſtimmt, weicht fie von ihnen in Betreff der dazu führenden Mittel 

man in Betreff der jährlichen Ausfuhr” Ei a — von 135,000 [ab. Der Anſicht der Reichsunmittelbaren, als geſchloſſener Kör⸗ 

Fenzen erhält. Nimmt man auch DIE ergibt ſich doch imm, Schiffe nur[per unter Vertretung durch eine felbfigewählte Perfönlichfeit der Re⸗ 

auf den zehnten Theil der Ausfuhr an, gibt ſich doch immer eine Ziffer] d ü 

von 148,000 Tonnen, deren kommerzielle eee Mr die Blokade ver⸗ gierung gegenüber auftreten zu dürfen, fteht die Auffaſſung dieſer 
letztern entgegen, welche die Reichsunmittelbaren als eine Korpora⸗ 
tion nicht betrachten zu dürfen und den Fürſten Bentheim Steinfurt 


nichtet worden iſt. Ich bin feſt überzeugt, Herr Miniſter, daß eine etwas 

3 gel de Dee lühtige gehandhabte Blokade ber empfindlichſte 
deshalb auch nicht als den Führer von dahin bezüglichen Verhandlun⸗ 
gen anſehen zu können meint. Sobald aber die ehemals Reichsun⸗ 


2 


der drei letztern zu bemächtigen, in der Hoffnung, einige Regierungs⸗Etabliſ⸗ 
ſement zerſtören zu können. Eingezogene ndigungen belehrten uns je⸗ 
doch, daß die zahlreichen dort befindlich geweſenen abegeuge vor unſerer 
Ankunft in die Divina gebracht worden waren, und unſer riff nur die 
Zerftörung einiger Privathäuſer und das Verderben zahlreicher Familien be⸗ 
wirken würde, ſo daß wir unſer Vorhaben aufgaben. Die anderen Küſten⸗ 
orte, obwohl auch ſie einen Theil der von Archangel geſchickten Gewehre er⸗ 


— 


Waffen Gebrauch zu machen; übrigens hätte von einer ernſtlichen Ver⸗ 


reren dieſer Ortſchaften wegen des Ankaufs von Schlachtvieh und 
friſchen Lebensmitteln in Verbindung getreten, und hätten uns fo wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit mit dem Erforderlichen verſehen können, als die ſtreng⸗ 
ſten Maßregeln ſeitens der ruſſiſchen Regierung und die Androhung der To⸗ 
desſtrafe oder der Verbannung nach Sibirien für Alle, welche freiwillig mit 
uns verkehren würden, dieſe wohlwollenden Geſinnungen unterbrachen. Außer 
dieſen Drohungen ſtachelte man auch den religiöſen Fanatismus dieſer un⸗ 
wiſſenden Leute gegen uns auf; man ſchilderte uns als barbarifche ruchloſe 
Nationen und verſah die Einwohner mit Medaillen, die ſie unfehlbar gegen 
unſere Waffen ſchützen würden. Man verſprach ihnen überdies reichliche 
Entſchädigung für alle Berlufte, wenn ſie aus Hinterhalten, oder wo ſonſt 
möglich, auf uns ſchießen würden. Seit dieſer Zeit trat bei der Uferbevölke⸗ 
rung eine durchaus feindſelige Geſinnung unverkennbar hervor. — Neutrale 
Schiffe waren während unſerer Anweſenheit im weißen Meere nicht bemerk⸗ 
bar: aber einige ruſſiſche Schiffe verſuchten es, während des oft herrſchenden 
dicken Nebels und der oft ſehr finſteren Nächte, nach Norwegen zu gelangen. 
Saft alle wurden genommen; die Zahl unferer Priſen auf allen Küſtenpunk⸗ 
ten fteigt auf 60, von ungefähr 900 Tonnengehalt. Keines dieſer Sabrzeuge 
ſchien jedoch fähig, die Ueberfahrt nach Frankreich auszuhalten, weshalb alle 
zerſtört worden ſind. — In der Stadt Wardöhuus in Norwegen, mit wel⸗ 
cher wir in Verbindung waren, erfuhren wir aus Privatbriefen von Archan⸗ 
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Stoß ift, den man Rußland in feinen nördlichen Provinzen beibringen kann, 
da dieſen für ihre Erzeugniſſe kein anderer Weg als durch das weiße Meer 
offen ſteht und der dortige Handel ſeit einigen Jahren eine großartige, in 
. beinahe unbekannte Ausdehnung erreicht hatte. 5 

8 ‚Bei ufang Oktober nahım Die 577 e deve aus fit e 

eit ſchon war das Land ganz mit DI - eckt, und den 9. war i i itet i ; 

e G us dem Gefrierpumkt gefallen. Gleichzeitig derſelben mit Erfolg eingeleitet iſt, ſo dürfte ein baldiges Arrangement 
zeigten ſich Eisſchollen längs der Fahrzeuge; wir nahmen an, daß die Zeit, 
wo die Schifffahrt völlig unterbrochen werde, herangerückt fei, und beſchloſſen 
unſere Abreiſe, die wir auch insgeſammt noch an demſelben Tage ausführten, 
Mit den Engländern wechfelten wir im Vorbeifahren wiederholte Hurrahs 
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und Zurufe, als Beweis des guten Einverſtandniſſes; welches unter den bei⸗ 7 5 - . 
den Sieifonen während des Sermonatlichen täglichen Bertees und befchwer- „Hannov. Ztg.“ Folgendes: „Sicherem Vernehmen nach iſt unſere 0 
lichen Dienſtes niemals unterbrochen worden war. Regierung gegenwärtig mit der weiteren Entwickelung des Geſetzes vom 2 
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Reichsunmittelbaren die ihnen durch die Bundesakte verbürgten Rechte, 
3. B. der Grundſteuerfreiheit, der Freiheit von der Militärpflicht, der 
Stellvertretung durch eigene Dominialbeamten bei Civilklagen, der 
exceptionellen Gerichtsbarkeit u. ſ. w. gewahrt bleiben und nur den 
Forderungen eine Schranke geſetzt werden, die ſich ohne völkerrechtliche 
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RN in, 5. Nov. Zu den intereffanteften Bauten, welche zur Zeit 
nach Magdeburg bei Roch; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auff in rage Sa ER, ar in der Ausführung begriffen find, ge⸗ 
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egel ſchwebt, und Seeſchiffen mittlere 5 
dr Bemaſtung geſtattet. Die Beate ei 


bei Joſeph, bei Matzdorff, bei Moſer und Imal bei Seeger, nach 
Breslau bei Scheche, bei Schmidt und bei Sternberg, Kleve bei 


Tan 
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von je 31 Fuß und der beiden Endpfeiler von je 981 
e Bruckenbahn ſelbſt wird durch je zwei zu en Selten de 8 5 Sub. 
unen in einer Länge von 828 Fuß je zwei Brücken ee, eetzägen. u 


Y 
2 


2mal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Erfurt 2mal bei Unger, 


vn aus Wänden von Ae verbundenen, gewalzten eiſernen Stä- 
ben, welche oben wie unten an G en aus gewalzten eiſernen Plat⸗ 
ten konſtruirt, anſchließen. Je zwei 6 Träger find unter ſich ſowohl 
aan ihrem oberen Theile wie an der Baſis — gitterförmige Querwände 
verbunden, durch welche 6 Fuß über der Unterkante die Brückenbahn ſelb 
getragen wird. Die Mitte derſelben nimmt das Schienengeleiſe ein, zu deſ⸗ 
ſen beiden Seiten die Bahn für gewöhnliches Fuhrwerk läuft. Für Fußgän⸗ 
ger dient eine an der Außenkante der Träger zu beiden Seiten angebrachte 
allerie von 3 Fuß Breite. Der use Oberbau ruht unverſchieblich nur 
auf der Mitte des 1., 3. und 5. Mittelpfeilers, während auf den übrigen 
Pfeilern durch untergelegte auf gußeiſernen Platten bewegliche Rollen der 
Veränderlichkeit der Längenausdehnung durch die Temperaturänderung Rech: 
nung da el iſt. In Betreff der Sicherheit und Solidität übertrifft der 


berechnete Belaſtungswiderſtand denjenigen der Britanniabrücke um 926%, oo. 
ür dieſe Sg ſich bei der n von 1313 Pfd. per laufenden 
ß 1½% Zoll Dur biegung. Bei der Weichſelbrücke ſoll die letztere für die 


weit größere 8 von 2128 om; per laufenden Fuß nur % Zoll 
betragen. Bei der am 20. v. M. in Gegenwart des Herrn Handelsminiſters 
attgefundenen Wegnahme der Stützen unter dem Oberbau der bis jetzt 
überbrückten beiden mittleren Oeffnungen hat die thatſächlich eingetretene 
Durchbiegung das durch die Rechuung für das eigene Gewicht der Brücke 
vorausbeſtimmte Reſultat in glänzender Weiſe beſtätigt. Auch das Reſultat 
der am 23. vorgenommenen e von 1,923,000 Pfd. oder 2323 
Pfd. per laufenden Fuß hat der ſtatiſchen Berechnung des Bauprojekts durch⸗ 
aus entſprochen; die A2 Durchbiegung betrug % Zoll und 4 Linie. 

Nach ganz analogem Syſtem wird auch die zweite Brücke, bei Marien⸗ 
durg, konſtruirt, welche die Nogat mittelſt zweier Brücköffnungen von 312 
Fuß Weite überſchreitet. ; 1 

Ein kürzlich von dem königlichen Miniſterium für Handel und Gewerbe 
berausgegebener Atlas in 19 Fafeln (Berlin, bei Ernſt und Korn) gewährt 
nicht nur eine detaillirte Einſicht in die techniſche Anordnung des Ganzen 
wie der einzelnen Theile des von dem koͤnigl. Geh. Oberbaurath Lentze ent⸗ 

wiorfenen und geleiteten Baues, fondern geſtattet auch in verſchiedenen per⸗ 
* ektiviſchen Anſichten ein antizipirtes Urtheil über den Eindruck, welchen der 
ie au in feiner Vollendung auf, das 4 5 des Beſchauers hervorbringen wird. 
1 Dieſer Eindruck, welcher im höchſten Grade großartig und de en aus⸗ 
2 allen muß, wird weſentlich beſtimmt durch eine Doppelreihe krenelirter 
Thürme, in deren Mauerwerk die oben erwähnten Träger eingefügt find, 
welche von ihnen ungefähr um ihre eigne Höhe überragt werden. Die Lbürme 
der Mittelpfeiler ſind der Geſtalt der letzteren entſprechend rund, die der 
Enopfeiler vierkantig. Letztere bilden mit der ſie verbindenden krenelirten 
Quermauer die Portale, welche durch ſpit bo enförmige Wölbungen den Zu⸗ 
gang zu den Brücken geſtatten. Bei der Weichſelbrücke ſind dieſe Portale 
Anfach und ſchmucklos gehalten, überraſchen aber * ſeltene Harmonie 
rer Verhaͤltniſſe; des 8e prangen die Portale der Nogatbrücke im vollen 
chmuck des gothiſchen Bauſtyls. 

Paderborn, 5. November, Morgens 74 Uhr. So eben ver⸗ 
künden die Töne der großen Domglocke den Bewohnern Paderborns, 
daß die Stadt und Diözefe den biſchöflichen Oberhirten verloren hat. 
Heute Früh 10 Minuten vor 6 Uhr verſchied bei vollem Bewußtſein 


der Biſchof Dr. Franz Drepper im 69. Lebensjahre und im 11. ſeiner 


biſchöflichen Würde. 
Deutfchland. 

Karlsruhe, 3. Noobr. Die bisher bekannt gewordenen Reful: 
tate der Wahlen für unfere Abgeordneten-Kammer ſind fo ausgefal⸗ 
len, daß die regierungsfreundliche vorige Kammer wieder vollkommen 
reſtaurirt if. Der Tag der Eröffnung des Landtages iſt noch nicht 
bekannt gemacht, wird aber in die Mitte des Monats fallen. Der 
Regent wird die Sitzungen in eigener Perſon eröffnen. — Die 
Großherzogin Stephanie iſt heute Früh von hier nach Paris abge⸗ 
reiſt, wo dieſelbe einige Tage verweilen und ſodann ſich nach Nizza 
begeben wird, um dort den nächſten Winter zuzubringen. (M. Z.) 

Offenbach, 3. Novbr. Wie unlängſt der darmſtädter, fo hat 
nunmehr auch der hieſige Handelsſtand in einer Eingabe an die Re⸗ 
gierung darum petitionirt: der von dortiger Bank für Handel und 
Induſtrie beabſichtigten Emiſſion von 10 Millionen Papiergeld die Ge⸗ 
nehmigung zu verweigern. Der Handelsſtand anderer Städte will 
dieſem Beiſpiele folgen. (P. 3.) 

Oldenburg, 3. November. Durch die am heutigen Tage aus⸗ 
gegebene Verordnung wird die Landesſynode der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche des Herzogthums auf den 27. d. M. einberufen. (W. 3.) 


1 Ruſ land. 

C. Von der polniſchen Grenze ſchreibt man uns vom 2. No⸗ 
vember: Die bevorſtehende Aushebung, welche jetzt allen Gemeinden 
auch in der Nähe unſerer Grenze durch die Kreisbehörden mitgetheilt 
iſt, wird auffälligerweiſe gar nicht fo ernſt und eifrig gehandhabt, wie 

das ſonſt der Fall war. Der Rekrutirungstermin iſt zwar noch nicht 

eingetreten, aber früher war man ſo weit davon entfernt, dieſen Ter⸗ 
min abzuwarten, daß man in der Regel die Aushebung eher vornahm, 
als der betreffende Ukas veröffentlicht wurde. Auch ſind die Ausſchrei⸗ 
ben aus Warſchau ohne die frühere regelmäßige Begleitung von War⸗ 
nungen diesmal erſchienen. Keine der in dieſem und im vorigen Jahre 
an die Behörden gelangte Rekrutirungsordre ward ohne die Hinweiſung auf 
die ſchweren Strafen erlaſſen, welche das Geſetz Demjenigen androht, 
der einen Konfkriptionspflichtigen von der Konſkription befreit. Nur 
diesmal hat man eine Ausnahme gemacht. — Es ift bemerkenswerth, 
daß die meiſten Aerzte in den Grenzkreiſen von Polen zur Armee ge⸗ 
gangen find, da dies bei der großen Armuth, im welche der Krieg die 
Bevölkerung geſtürzt hat, der einzige Weg iſt, der ärztlichen Praxis 
7 ln Ertrag abzugewinnen. 
5. C. Nachrichten aus Warſchau vom 4. d. M. zufolge, hat ſich 
in der Umgegend und einzelnen Theilen der Stadt die Rinderpeſt 
gezeigt. Die Sanitätsbehörde hat die Kommunikationsunterbrechung, 
fo wie anderweitige Vorſichtsmaßregeln getroffen und die Befolgung 
derſelben allen Viehbeſitzern um ſo angelegentlicher empfohlen, als die 
vorgerückte Jahreszeit ihren nachtheiligen Einfluß auf den zur Weide 
gehenden Viehſtand übt und der Anfledung großen Vorſchub leiſtet. — 

Seitens des Ober⸗Polizeimeiſters von Warſchau iſt eine Stellungs⸗ 

Aufforderung an alle Militärpflichtige, welche die Superreviſion noch 
nicht paſſirt, erlaſſen worden. Die Namen der Perſonen find ſpeziell 
veröffentlicht, damit jeder, der über den Verbleib derſelben Nachricht 
geben kann, dem Bezirks⸗Kommiſſar Anzeige leiſte. — Die Serien⸗ 
Nummern der Partial⸗Obligationen aus dem Darlehn der 150 Mil⸗ 

lionen ſind am 3. d. Mts. in Warſchau durch das Loos gezogen und 
die betreffenden Nummern durch die Zeitungen öffentlich bekannt ge⸗ 
macht worden. — Einer der erſten europäiſchen Botaniker, Herr E. 
Regel in Zürich, rühmlichſt bekannt durch die Herausgabe des Werkes 
unter dem Titel: Garten⸗Flora, iſt als Direktor des botaniſchen Gar⸗ 
tens in Petersburg berufen worden. Es ſteht zu erwarten, daß ſowohl 
der neue Wirkungskreis, als auch die Gartenkunde durch die anerkann⸗ 
ten Leiſtungen des Herrn Regel gewinnen werden. 


0 Frankreich: 
0 Paris, 4. November. [Die Börſe. — Die Kriegs- und 
F riedensfrage.] Die Finanzfrage bildet nach wie vor den 
Haauptgegenſtand der öffentlichen Theilnahme, nachdem fi) die Ueber⸗ 
ke: zeu gung feſtgeſetzt, daß der Feldzug in der Krim als geſchloſſen zu be⸗ 
FOR. Das Gouvernement bietet alles auf, um die Geldver⸗ 
In 
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‚ten iſt. 
Hell niſſe zu erleichtern. Der Finanzminister geftattet nicht, daß neue 


Ati en auf den Markt geworfen werden, und es iſt nicht daran zu 
denen, daß neue Bahnen vor nächſtem Jahre konzeſſionirt werben. 
Bei alledem ſucht das Gouvernement die Arbeiten der einmal be⸗ 
gonmenen Bahnen moͤglichſt zu fördern, damit den arbeitenden Klaſſen 
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Gelegenheit zum Verdienſt werde. So find die Lyon⸗Orleans⸗ und 
große Centralbahn⸗Geſellſchaften aufgefordert worden, ungeſäumt an 
den Bau der ihnen übertragenen Bahn von Corbeille nach Nevers zu 
gehen. Der Staatsbautenminiſter ließ nämlich die Adminiſtratoren der 
Bahn zu ſich rufen und erklärte ihnen, wie der Kaiſer wünſchen müſſe, 
daß ſie unverzüglich den Bau in Angriff nähmen. Der Finanzminiſter 
weigerte ſich aber auf das Entſchiedenſte, zu geſtatten, daß ſie zu die⸗ 
ſem Behufe Aktien ausgeben, und um den Wünſchen des Kaiſers zu 
entſprechen, mußten die Geſellſchaften 3 Millionen Franken bei der 
Mobiliarkreditgeſellſchaft aufnehmen. Die Geldlage ift eine ſolche, daß 
an ein Heruntergehen des Diskonto ſobald nicht zu denken iſt. Die 
Bank ift noch nicht im Stande, wieder langſichtiges Papier zu diskon⸗ 
tiren, obgleich die einflußreichſten Männer des pariſer Handelsſtandes 
Schritte gethan, um die Bank zu der Wiederaufnahme ihrer gewohn⸗ 
ten Verfahrungsweiſe zu beſtimmen. Das angebliche Verbot der No⸗ 
tirung der von den Häuſern Haber und Rothſchild gegründeten neuen 
Wiener⸗Mobiliarkreditbank wird keinen Einfluß auf den Erfolg dieſes 
Unternehmens haben, das nach der von den Unternehmern übernom⸗ 
menen Verpflichtung größtentheils durch wiener und frankfurter Kapi⸗ 
talien gegründet wird. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ſich die 
Kapitaliſten nicht ſobald durch die Friedensgerüchte mehr koͤdern laſſen, 
welche die Lohnſchreiber der Hauſſeſpekulanten fort und fort zu ver⸗ 
breiten ſuchen. Die anerkannten Organe der ruſſiſchen Diplomatie 
geſtehen unumwunden ein, daß das ruſſiſche Kabinet unge⸗ 
ſchreckt durch die Erfolge der Verbündeten bisher nicht 
daran denke, die Interpretation des dritten Punktes hin⸗ 
zunehmen und ſich unter das kaudiniſche Joch zu beugen. 
Wenn manche Optimiſten ſich einbilden, daß Hr. v. Bour queney, der 
ſich wieder nach Wien begeben, den Auftrag hätte, das öfter. Kabinet zu 
neuen Vermittelungsſchritten zu bewegen, fo halten fie ihre Wünſche für 
Wirklichkeit. Im Gegenthejl will man von guter Seite her wiſſen, daß er 
dahin angewieſen worden, das öſterreichiſche Kabinet zu beſtimmen, 
Rußland gegenüber eine entſchiedenere Haltung anzunehmen, ſo wenig 
Erfolg auch von dieſem Schritte zu erwarten fein mochte. Die Mi⸗ 
niſter v. d. Pfordten und v. Beuſt wollten heute ihre Rückreiſe an⸗ 
treten; ſie hatten beide geſtern, jeder eine lange Audienz beim Kai⸗ 
ſer, und werden über die wirklichen Abſichten Louis Napoleons jetzt 
belehrt ſein. | 

Großbritannien. 

London, 3. Novbr. Mit Begierde wurde heute die Ausgabe 
der „Preß“ die bekanntlich dem Lord Stanley ſehr nahe ſteht, er⸗ 
wartet. Sie ſchreibt an der Spitze ihrer Wochenüberſicht Folgendes: 
„Ein Artikel der „Times“ brachte geſtern einen Brief Lord Stanley’s 
und fügte ihm die Bemerkung hinzu, er könnte wohl ein Mitglied der 
gegenwärtigen Regierung werden. Dieſer Artikel erregte große Sen⸗ 
fatien. Ueber die Thatſachen geſtehen wir, nicht unterrichtet zu fein. 
Indeſſen dünkt es uns, daß zweifelsohne dem Lord Stanley der Poſten 
eines Kolonialminiſters angeboten war, und daß er denſelben 
abgelehnt hat. Ueber eins ſind wir ſicher, daß er nämlich mit ſei⸗ 
nen klaren Anſichten, ſeinen beſtimmten Zielen und hohen Begriffen 
von der Pflicht eines Miniſters keine Stelle in dem gegenwärtigen 
Kabinet annehmen wird, es ſei denn, daß er, indem er annimmt, 
auch ſeine politiſchen Prinzipien zur Ausführung bringen kann, ganz 
beſonders aber, was die Kriegspolitik anbetrifft. Die Beſtürzung 
Mr. Frederik Peels, der mit den Obliegenheiten des Kolonialamtes 
betraut war, darüber, daß man einſtimmig über ihn hinwegging, wird 
mit aufrichtiger Freude von „ſeinen Freunden“ bemerkt. Es mag ihm 
das lehren, daß feine Selöſtſchätzung ein wenig zu hoch ging.“ 

„Times“ enthält heute nichts über die Kandidatur Stanley's. 
Aus dem Hofbericht geht aber hervor, daß in den entſcheidenden Kreiſen 
große Bewegung herrſcht. Viscount Palmerſton kam geſtern Morgen 
von ſeinem Landſitze Broadlands nach der Stadt, verließ dieſe aber 
Nachmittags wieder, und begab ſich zu Ihrer Majeſtät der Königin 
nach Windſor⸗Caſtle. 

Die Verſammlungen, auf denen für den Frieden offen geſprochen 
und gekämpft wird, mehren ſich. Der bekannte Earl Grey hat zu 
Neweaſtle in dem Verein der „Mechaniks Inſtitutes“ in dieſem Sinne 
eine mit großem Beifall aufgenommene Rede gehalten. Er wies dar⸗ 
auf hin, daß Gott weiſe die menſchliche Geſellſchaft in ihren Gegen⸗ 
ſätzen und zu gegenſeitiger Ergänzung gebildet habe, daß der Fort⸗ 
ſchritt der Entwickelung in Handel und Induſtrie die Völker ſo nahe 


gebracht habe, daß das Wohlergehen jedes Nachbars unſer Wunſch und 5 


unſer Glück ſein müſſe. Er ruͤhmte dann die Tapferkeit der Ruſſen 

und ſagte, daran, daß ſie geſchlagen ſeien, ſeien weder die Leute noch 

ihre Führer, ſondern die überwiegende Intelligenz der Alliirten und die 

Verbeſſerungen Schuld, welche dieſen die Wiſſenſchaft ihrer Länder an 

die Hand gegeben haben. (Elb. 3 
Italien. 

Nom, 28. Oktober. Geſtern Nachmittag zogen 800 Mann von 
dem längſt erwarteten päpſtlichen Fremdenregiment als Beſatzungsver⸗ 
ſtärkung in Rom ein und wurden theils im Palaſt des Marcheſe Ci⸗ 
marra, theils im Kloſter der liberianiſchen Baſilika untergebracht. — 
Die Beamtencorruption ſcheint jetzt ſtark in die Gefängniſſe einzudrin⸗ 
gen. Aus Ravenna, Loretto, Rimini, Rieti, Civitavecchia, Caſtrocaro, 
Arquata, Fermo, Recanati, Camerino ſind dem General-Direktor der 
Polizei einzelne Entweichungen angezeigt, und aus Corneto entkamen 
zu Anfang dieſer Woche der Canonicus de Angelis nebſt zwei Mon⸗ 
chen, welche wegen politiſcher Vergehen im dortigen Arbeitshauſe zwan⸗ 
zig Jahre abzubüßen hatten. — Fr. Overbeck iſt bis heute noch nicht 
von ſeiner Reiſe nach Deutſchland zurückgekehrt. Wir erwarten ihn 
nächſte Woche. (A. 3.) 

Turin, 1. Nov. In unſerer Journaliſtik wurde in jüngſter 
Zeit die Frage wegen Einführung eines Ehrengerichts zur Abur⸗ 
theilung der perſönlichen Beleidigungen durch die Preſſe, die bei uns 
ſo ſehr an der Tagesordnung ſind, lebhaft beſprochen. In den letzten 
Tagen iſt nun zu dieſem Zweck von einer Anzahl Journaliſten eine 
Verſammlung in Aleſſandria veranſtaltet worden, worin dieſer Gegen: 
ſtand einer reifen Beſprechung unterzogen, und die Einführung eines 
ſolchen Inſtituts, das ſelbſt Spanien beſitzt, dringend empfohlen wurde. 
In Saffari hat die Geiſtlichkeit einem k. Domänen⸗Inſpektor, we⸗ 
gen feines Antheils an der Ausführung des Kloſteraufbebungsgeſetzes, 
das Begräbniß verweigert. Zu Arona, Novara, Stradella, Genua, 
Spezia, Cuneo und in Savoyen find britiſche Werbebüreaus 
errichtet worden. Auch die Aktionäre der transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt haben, gleich denen des unterſeeiſchen Telegraphen, in Folge 
der Zahlungseinſtellungen der Herren More und Comp. in London 
große Verluſte zu befürchten. (A. 3.) 

Aſien. 

E. C. Aus Hongkong, 15. September, ſchreibt man pr. indiſche 
Poſt, daß Ihrer Majeſtät Brigg Bitarn nördlich von Shanghai eine 
Seeräuberflotille von 19 Schiffen vernichtet habe. Das Dampfſchiff 
Rattler ging am 28. Auguſt, mit Mr. Wake, Sekretär von Sir J. 
Bowring, an Bord, in diplomatiſcher Sendung nach Cochin⸗China ab. 


* 


Se. Excellenz Sir J. Bowring wird fpäter 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau a 


alen; ſelbſt nachfolgen. Hong⸗ 
kong ſcheint in Folge der Rebellion in China raſch aufzublühen; die 
chineſiſche Bevölkerung daſelbſt hat ſich bis auf 56,000 Seelen vermehrt. 
Die indiſche Poſt enthält wenig Einzelheiten von Belang und 
Intereſſe, mit Ausnahme folgender Angaben: Der Aufſtand der 
Santals iſt nicht ſo vollſtändig unterdrückt, als bei Abgang der 
letzten Poſt für wahrſcheinlich galt. Indeſſen iſt die Grand⸗Trunk⸗ 
Straße geſaͤubert, und das Raubweſen der Inſurgenten in engere 
Grenzen gewieſen. Entſcheidende Maßregeln ſtehen in Ausſicht, ſobald 
das Wetter ſich geſetzt hat und das Land trocken genug iſt, um den 
Truppen den Marſch in die Jungles zu geſtatten. Nach den letzten 
Nachrichten aus Calcutta, 1. Oktober, zeigte die Rebellion eine uner⸗ 
wartete Lebenskraft. So heißt es darin: Von der Familie des Ze⸗ 
mindar von Nariampore ſind 17 Mitglieder ermordet worden. Die 
Santals, 1000 Mann ſtark, waren im Begriff Santharra anzugrei⸗ 
fen, als Lieutenant Phillips fie überfiel, etwa 25 tödtete und 50—60 
verwundete. — Der Religionszwiſt in Oude iſt noch lange nicht bei⸗ 
gelegt und mit Spannung wartet man den Verlauf des Mohurrum 
(Rhamazan) ab. In Nord⸗Indien ift eine mohamedaniſche Brand⸗ 
ſchrift: „Das Schwert der Schlüſſel von Himmel und Hölle” verbreitet, 
und in Cawnpore allein wurden 300 Exemplare konfiszirt. Eine eng⸗ 
liſche Ueberſetzung, die von der Schrift erſchienen iſt, giebt nur einen 
ſchwachen Begriff von dem fanatiſchen Feuer, welches darin lodert. 


— —— — — 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 7. November. (Polizeiliches. Es wurden geftohlen: 
eine Radwer; Ohlauerſtraße Nr. 24/25 1 Oberbette, 2 Kopfkiſſen mit braun⸗ 
und weißgeſtreiften Ueberzugen, 1 Betttuch und 1 Paar Unterbeinkleider; 
Predigergaſſe Nr. 2 ein Betttuch, 705 A. J.; Hummerei Nr. 26 eine ſilberne 
Eylinderuhr im Werthe von circa 16 Thlr.; Heiligegeiſtſtraße Nr. 24 eine 
goldene Cylinderuhr im Werthe von 42 Thlrn., ein goldener Siegelring, auf 
deſſen Platte die Buchſtaben D. S. eingravirt ſind, 2 goldene Reifringe, 
einer mit einem weißen, der andere mit einem rothen Steine, und ein vier⸗ 
reifiger goldener Schlangenring; Scheitnigerſtraße Nr. 1 zwei Unterbetten, 
eines derſelben mit roth⸗ und weißgeſtreiften Inletten und blaukarrirtem 
Leinwand⸗Ueberzug, das andere mit blau⸗ und 3 Inletten; einem 
Tagearbeiter zu rege gr 1 blauer Tuchmantel, 1 dergl. Tuchrock, 1 Paar 
ſchwarze Beinkleider, berg, Weſte, 1 roth⸗ und weißgeſtreifter Frauen⸗ 
Ueberrock, 1 Umſchlagetuch, 2 rothe Halstücher, 1 Paar mit Fries gefutterte 
Lederſchuhe, 1 Schürze und 1 Thlr. 10 Sgr. baaret Geld; ein Knabe wurde, 
während er nach der Spielſchule ging, von einer unbekannten Frauensperſon 
auf dem Neumarkte in ein Haus gelockt und dort einer wollenen Mütze mit 
blauen Knöpfen und eines grauen Zeug⸗Paletots beraubt. 

Verloren wurden: zwei goldene Buſennadeln, welche durch ein kleines 
goldenes Kettchen verbunden ſind; eine . von Plüſch, enthaltend 
3 Thlr. 11 Sgr. baares Geld, 1 kleinen Schlüſſel, 1 Brille, 1 Schreiben, 
1 Taſchentuch und 1 Paar braunwollene Strümpfe, von denen einer noch 
nicht ganz fertig war. > h 2 

Am 5. d. M. wurde der Leichnam einer ungekannten weiblichen Perſon, 
20 bis 25 Jahr alt, von kleiner, unterſetzter Statur, bekleidet mit kattune⸗ 
nem Oberrock, wollenem Unterrock, rothgeſtreifter Schürze, leinenem Hemde, 
braunem Umſchlagetuch und Lederſchuhen, welchen die Oder an einen der 
Eisböcke oberhalb der neuen Laufbrücke angeſchwemmt hatte, ans Land gezogen. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 
2 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurde einer ausgelöſt, der 
andere getüdtet, (Pol.⸗Bl.) 


C. Striegau. In Nr. 515 der Breslauer Zeitung vom 5. No⸗ 
vember heißt es in dem Referate aus dem Kreiſe Striegau: 
3 Pr mann ꝛc. bekannte Herr Conrad 
1. n ro 
Pf. Das iſt unrichtig, da Herr We EIS 2EN. I 8 1 En 
ſolche Preiſe zu erreichen oder zu ſuchen unfähig it: vf me 
5 Pfund für 7 Sgr. 10 Pf. liefert. 


Börſenberichte. 

Berlin, 6. November. Die Börſe war in matterer Haltung, und die 
meiſten Courſe rückgängig; nur Freiburger und Koſel⸗Oderberger waren zu 
beſſeren Preiſen gefragt. Minerva Bergwerks⸗Aktien 1084, etw. a 106% 
u. 107 bez. Von Wechſeln wurden kurz und lang Hamburg, London, Paris, 
ſowie Augsburg höher bezahlt, dagegen Leipzig in kurzer, Amſterdam in 
beiden Sichten, Wien und Petersburg billiger begeben, letztgenannte Deviſe 
= 
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5% 102 Gl. Niederſch 


72 — — Lid. B. 3% 179% bez. 
34% 82% 3 " 

bez. Rheiniſche 4% 113% a 113 bez. 
dito Prior. 4% 90 ½ bez. 314% Prior. 83 bez. 
bez. Prior. 4% 91 Br. Prior. 4½ % 99% ne 


dito Prior, II. Emiss, 102 Gl. a rd 4% 4% Br. Prior. 4} 
92½ etw. bez. Geld: und Fonds: 

Gl. Anleihe von 1850 44% 
dito von 1853 4% 96% Br. 


92 Gl. 89 Br. Poln. Oblig. & 
Fran- Anl. 62 SR 7 9 3 2 pie 3 — — ö 
Pram. un echſel⸗Courſe. 
bez. dito 2 Monat 142% bez. Hamburg A 10 1 151% bez 
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London 3 Monat 


Monat 150% bez. Wien 2 Monat 89 bez. Breslau 2 


Monat 79% bez. 


l 


elber 5 
Sar., dito weißer bis 1 
ord. 90—97 Sgr., 


lr. 

beſonders ſchwere Sorten 

Aleaigerlen K 
Sgpfd. gelber Durch⸗ 


pro S2 pfd. 
aft. 0% 


grobe 75 
lr. Geld. 5 a u loco 
Rüböl 7 

ı Thl. 


pnietequalität 126 Thlr. bei, Roggen matter, 
Sr Thlr. bez., 2p 

Thlr. bez., S2pfd 

80 Thlr. 


18 52pfd. 37% Thlr. pro 


1 lr. 
515 Et. Gel, pro 
hiahr 10% pCt. 


Kerber for 

5 0 

10 Dezember. Januar 10% 
Geld, pro 


